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Mtinchen,den 17.0ktober 1951.

MEIN LEBENSLAUF.
1. Ich bin geboren am 13.September 1904 in Kuressaare,Estland.
2. Mein Vater, Johann (in meisten Dokumenten nach der russiechen

Schreibart"Ivan uoder auch"Iwan” geschrieben) starb in Kuressaare
im Jahre 1926. Er diente bis zur russischen Revolution als Bete
und Heizer in der Kfeis-Polizeiverwaltung in Kuressaare, und spa-
ter, als Estland selbstandig wurde, als Lagerleiter der Kreisver-
waltung in Kuressaare. Nebenberuflich, um die grosse Familie von
6 Kindern ernahren zu kbnnen, beechaftigte er sich nit Gartenbau
und mit der Báckerei. Seine grossen Erdbeere, sein gepflegter
Garten und sein besonders gutes Roggenbrot waren in Kuressaare
unter den Badegasten inner gesucht.

3.Meine Mutter Maria geb.Toompu, oder such Toompuu,sorgte fUr das
Haushalt und die Kindcr. &tide September (Anfang Oktober)1944 als
ich Kuressaare verliess, blieb sie noch dort. each indirekten Mel-
dungen soil sie 1945 oder 1946 in Kuressaare gestorben sein.

4. Meine Schwestern. Olga Kurgvel,geb.1898, blieb in Oktober 1944 bei
der Mutter in Kuressaare. Sie war lenge Zeit Sekretarin der Abtei-
lung fUr Schulwesen in der Kreisverwaltung in Kuressaare.
Ksenia Kurgvel,geb.1899 war lenge Jahre Inspektris eines Madchen-
Gymnasiums in Viljandi. in September 1944 sie flUchtete nach
Schweden, wo sie jetzt in Stockholm als Angestellte in einer Ver-
sicherungsgesellschaft arbeilet.

Sinaida (Ida) Kurgvel, geb.15N2, und Elisaveta (Liis) verwitwete
Kereman, geb. 1906 kamen um da Leben zusammen mit 4 Kindern von
Liis bei der Torpedierpng des S 'ffes sit welchem sie aus Kures-
saare im Oktober 1944 flUchten wo tn. Ida war eine ogestellte
in der estnischen Polizeiverwaltung in Kuressaare, Liis bis zur
Heirat eine Lehrerin .
Nadezda (Lootus) geb.1909,verheiratet Maxipuu, Volksschullehrerin, I
flUchtete zusammen mit ihrem Mann und 3 Kindern in September 1944 !
aus Kuressaare mach Schweden. Jetzt Hausfrau und Lehrerin an einer'
Estnischen Schule in Enktiping.

5. Ausbildung.Im Herbst 1911 ich trat in eine Privatschule in Kures- •
snarer-"Im Herbst1912 ich ging Uber in eine Offentliche Grundschu-
le in Koressaare, genannt "Ministeeriumi kool" (Ministerialschule)...
im ' Sommer 1914 machte ich &he Eintritsprüfungen in dam Glimnasium
in Kuressaare. Da dam Gymnasium wegen der Kriegsereignisse aus
Kuressaare nach Wologda evakuiert wurde, so lernte ich noch emn
Jahr in der o/e.Grundschule, und spater zu hause i und absolvierte
in zwei gahren ObergangsprUfungen in die 2.bzw.3.Klasse des GUmna,
siums.
In Spatsommer 1915 wurde unsere Familie aus Kuressaare zwangsweise
evakuiert (da mein Vater bei der Polizei diente).Es gelang jedoch
meinem Vater uns nach 5-oder 6-W6chentlicher Aufenthalt in St.Pet-

DECLASSIFI ED AND RELEASED BY rograd (oder hiess die Stadt tamals noch Petersburg, jetzt Lenin-
CENTRAL INTELLIGENCEAGENCY grad) nach Kuressaare zurUckzubringen, duin die insel Saaremaa

wurde d pmals noch nicht von den Deutschen okkupiert,wie die Russen
SOURCES METHODS EXEMPT ION MB es befUrchteten.
NAZ I WAR CR IMES DI SCLOSURE ACT .4:.ihrend dir 1.deutschen Okkupation lernte 	 im deutschem Gymna-
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sium, und spater, als die deutschen Truppen ab zogen und em n est-
nisches Gymnasium erbfnet wurde, in diesea Gymnasium, welches ich
1923 nit der ReifeprUfung absolvierte.
Is August 1923 bestand ich die KonkursprUfungen und wurde iambi in
die Technische Abteilung	 iegsschule in Tallinn eingenommen.
Bis dahin wohnte ich in	 eigenem Hause in KUressaare. Ile.
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Die Anschriit war anfangs."Puschkini Str 2",spater,nach der Umbe-
nennung der Strasse -"KitAp ttli Str.4".
Im Februar 1926 wurde iCIWAILeutnant (2nd Ltn) befOrdert und in
das Nachrichtenbataillork1140DOR versetzt.

6. Dienst in der estnig.WeIPArmee nach der Beendigung der Kriegsschule. 
Febr.-Mai 1926 im Nachrichtenbat.in Tallinn als"FunkmechanikerV
Juni -Aug 1926 ebkommandiert zum Stabe der 2.Inf.Division in Tartu,
September 1926 zurUck in Tallinn,
Okt.1926 - April/Mai 1929,abkommandiert sum Stabe der 1.Inf.Division

.	 in Narva,wo ich das Kommando Uber die der Division
zugeteilten Nachrichten-inheit Ubernehmen musste.

Am 25.(kirch1ich am 27.)Okt.1928 heiratete ich in Nerve Frl.Salme.
EPLER,geb.am 12.Jan.1909 in Narva, die nach der Beendigung des Gym-
nasiums in Nerve emn Jahr in der Universitat zu Tartu studiert hat- .
te. Ihre Eltern, Karl Epler und Ida,geb.Liblik,waren kleine Kauf- . .
leute in Narva. Nach der Evakuation von Narva,im Herbst 1943 oder
im FrUhjahr 1944, wohnten ale bei ihren Verwandten im Kreis Tartu.
Ihr Verbleib nech der Neubesetzung des Landes durch . die Russen its
Herbst 1944 ist unbekannt.
Im Zusammenhang mit meiner Heirat trat ich aus der Grichis-Katholi-
schen (Orthodoxen) Bekenntnis zur Estnischen Evengelisch-Lutherisch-
en Kirche in Nerve Uber. Meine Frau war darn einzige Kind ihrer El-
tern. Ihrem Wunsche folgend,und um in der Famine spater keine
Zwistigkeiten zu haben, machte ich diesen Schritt. Dieser Schritt
war fUr mich nicht schwer, da ich im prinzip Gott-glaubig bin,aber
keinengrossen Unterschied unter einzelnen christlichen Bekenntnis-
sen mache.
Im Februar 1929 wurde ich zum Oberleutnant ( 1st Ltn)befOrdert. 	 .
In Narva habe ich gewohnt: als Junggeselle auf der Posti Str. "50 und i
auf der Moonaladu Str.,und als verheirateter.auf der Tehase tr.6.
In Tartu wohnte ich auf der Tillie Strasue, bei meiner Schwester
Ksenia, die darnels in Tartu stadierte (Uatermieter bei Lember).
April/Mai 1929 -April(?)1932 abkOmmandiert zur Kriegsakademie in

Tallinn, die Eintrits-KonkursprUfungen bestanden und den
vollstandigen Kursus der Akademie mitgemacht.

Anschliessend Beteiligung an 4-oder 6-wifichigen Kursen fUr Nachrich-
tenoffiziere (Intelligence) in Tallinn. Wohnort:Tallinn-
-Ndmme, Parnu maantee 29.

Sommer 1932 - Herbst 1943 in der Operativen Abteilung des General-
Stnbes in Tallinn beschaftigt.

Herbst 1933 -Jan 1944 als Gehilfe des Cheffs der Operativen Abtei-
lung im Stabe d.l.Inf.Div.in Rakvere,wohnhaft-poska Str.

Jan.1934 - 3.Juli 1940 in der II Abteilung des Generalstabes in Tal-
lin,anfangs als Offizier zur VerfUgung, sOcter als Leiter
der Unterabt."A" ( Ausland u. Allgemeine Fragen).

24.Feb.1934 sum Hauptmann befOrdert.
Wohnungen in Tallinn: Kuu Str.3, Piiikese Str.,Kaupmehe Str.4,
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Abteilung des Gen.Stabes entfernt werden sollte, Einen Grund dazu
hst stir Reiner erdfnet.Ich nehme an, dass es deswegen geschah,weil
ich den sir durch die Russen am 24.Juni 1940 gemachten Vorschlag,
als ihr Agent zu arbeiten,kategorisch ablehnte und meine Meinung aucl
3,/Ihrend der mir gegebenen Denkzeit nicht anderte.
Darnuf flUchtete ich sit meiner Familie nach Deutschlpnd. Ausser
meiner Frau geh scirten zur Familie unsere 2 SOhne:Jaan,geb.am 23.Jan.
1931 in Tallinn und Rein,geb.am 04.Mai 1939 in Tallinn.
Zur Flucht verhalfen uns

siVa .
"rner und Kapt-Ltn.Cellarius,die Ge-

Gehilfen der deutschen Mi , . i; • zw.Marine-Attaches inTallinn,die mir

selbst diesen Angebof tratlijelradligoliffin ich nur nachdem annahm as der
russische Befehl bekannt wurde,und meih Cheff es sir ratete.

-3-
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Die Flucht ging auf dem Seewege mit dem Frachter "Thelde"
durch Kieler Kenai nach Hamburg,wo wir durch einen Offizier
des deutschen 	 bgeholtgeholt und nach Ber-
lin gebracht wurden.Wir wurden in ether Pension auf dein-
LUzow-Ufer (gegenUber Tirpizufer) einnuartiert.
Gleich an rage meiner Ankunft meldete tch mich bei Oberst
Piekenbrock und Oberstleutn.Scholtz, die ich von der Zeit
meiner Arbeit in der II Abteilung kannte, und bat um die
Hilfe,dsmit ich gegen die Russen, zur Befreiung meiner Hei-
mat, kampfen kbnnte. Diese Hilfe wurdE mir versprochen,aber
zu Tarnzwecken musste ich und meine Familie erst mal fUr ge-
wisse Zeit aus Berlin verschwindEn, dsmit der russische
Militar-Attasche in Berlin,General Toupikoff, der mich als
frUherer Attache in Estland kannte, nicht wiedcrerkennen
und so von meiner Flucht nach Deutschland erfahren kOnnte.

S; Juli-August 1940,ungefahr 30 Tage, wohnten wir in Aich bei Karlsruhe,
versehen mit falschen Ausweisen als Ostpreussischer Kaufmann
Alexander KURBEL, mit seiner estnischer Frau und Kindern.

4 9. In August durfte ich nach Berlin zurUck kommen. mir wUrde Vorschlag
gemacht die deutscne Staatsangehbrigkeit snzunehmen,datit man

11
 mich in die deutsche Wirtschaft einbauen kbnnte.Ich lehnte
den Vorschlag ab. Auf langeres Bedrangen durch Krv.Kapitan
Wieckmann,dem die Tramen in den Augen standen, da er seine
Aufgabe, mien zu unterbringen, nicht erledigen konnte, willig,
te ich auf semen Vorschlag emn einen falschen Pass eines
dtutschen Staatsangehbrigen anzunehmen,mit sonst richtigen
Angaben, damit ich bei der I.G.Farben eingestellt werdcn kOnn:
te.

1.Sept 1940 - Juni 1941 ich arbeitete als"Wissenschaftlicher Sach-
bearbeiter" in der Volkswirtschaftlichen Abteilung der I.G.
Farben in Berlin, Brunnenstrasse. Meine Arbeit bestand
aus dem Studium der russischen Fachliteratur und zeitungen,
um daraus Information Uber die russische Industrie zu gewin-
nen und dorUber Berichte zusammenstellen.
Gleichzeitig sit meiner Arbeit bei der I.G.Farben besuchte.
ich mehrere Lager dcr aus Baltischen Landern im Jan/Feb.1941
"nachgesiedelten" "Volksdeutschen",die in dtr Wirklichkeit	 !
meistens reine Esten oder Letten waren. Ich sollte unter die-
sen Leuten vreiwillige Esten ausfindig machen,die enverstan-
den waren zur Befreiung Estlands im kurz bevorstehendem Krie-
ge mitzuwirken. Bei diesen Fahrten sah ich wie schwer die
Eaten unter der deutschen Nazi-Propaganda litten, die aus
ihnen mehr als"100-progentige Deutsche" machen wollte. Um
die Haltung dieser Eaten zu kraftigen, erfasste ich is April
1941 em n vertrauliches Flugblatt,welches ich in diesen Lagern
unter den hilfebedUrftigen Eaten verbreitete. Mein alter eat-•
niScher Cheff, Oberst Saarsen, der damels such als FlUchtling
in Berlin wohnte, gab mir die Genehmigung such semen Namen
in dieset FlegbleAt Aufruf zu benutzen. x)

10.) Juni 1941-ich wurdE Von der I.G.Farbemleurlaubt und ich fuhr,unter
meinem richtigen Kamen,jedochvaen falschen deutschen Reisepas:

16.Juni) mit richtigem finnischen visa nach Finnland,Helsinki, um von .
dort aus zur Befreiung Estiands aktiv mitzuwirken.

x) Nach der .RUckkehr aus Karlsbad ich wohnte in Berlin ilfiehreren
mbblierten Zimsern,wie in einem Hotel aid Kollendorfglatz, euf
dEr Bambergerstrasse, BerchtesgadEner Strasse 5 und zuletzt beka-
men wir,nachdem wir em n FlUchtlingskind zu uns genommen hatten,
eine Wohnung auf der Starre Nr.73.

Security Information
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Meine Arbeit bestand in der Ausbildung der dstnischen Vreiwil-
ligen die als Kundschafter und Verbindungsleute nach Estland
gehen wollten, und die FUhrung der Funkverbindungen zu soLchen
.Leuten.

Ich, wie auch meine Leute,bekamen die Bekleidung von dem
. finnischen Funkerabteilung des Oeneralstpbes, von wo wir spd-

ter auch die technische AusrUstung bekamen.
Ich wohnte anfangs in verscheidenen Hotels in Helsinki, sOter
zusemmen mit der Mannscneft in Sedcd, in einigen 30 Km von Hel-
sinki.

U. .nfang september 1941, bald n p ch der Sefreiung von Tallinn, flog ich
dorthin. Meine Arbeit blieb dieselbe wie frJher,
ie sich d pzu die Ausbildung neuer Leute, die Verbingung mit den
aus Estland nach RuSsland verschleppten sten aufnehmen sollten
und ganz zuletzt-di. Ausbildung der russischen Freiwilligen-
Agenten,die in der Tiefe dtr russischen Front eingesetzt werdtn
sollten. Diese Arbeit d p uerte bis Jell 1944,
Ich wohnte in Tallinn auf versdkedenen Stellen, ldngere Zeit
in der Koidula Strasse und zuletzt in Pdrnu Strasl.e 27,wohin
ich im Sommer 1942 auch meine Familie aus Berlin zurUckbrin-
gen konnte. Im Zusammenhange nit der Ausbildung der Leute bin
ich wahrend dieser Zeit fUr kUrzere Zeitabschnitte an di.r
Syvdri-Front in Karelien und an der Leningrader Front, und bei
Rovaniemi in Finnland gewesen.	 r

12. Meine Unterstilung war die gauze Zeit eine doppelte: (abJuni 1941)
von einer seite die deutschen Nachrichteneinheiten mit wessen
Hilfe ich aus Berlin weg kommen konnte, und von der anderen
Seite die finnischen Einheiten in denen ich jgefUhrt wurde.
Diese Einheiten waren: die deutschen -"KOF"Ariegs (oder Kampf)
Organisation FinnlandAspdter die Nebenstelle d4-,ssen in Tal-
linn, dann"Abwehrstelle ["in Tallinn und zuletzt"Aufkldrungs-
kommando 102" in Tallinn) reeff die finnischen - die Funkabtei-
lung des Generalstabes, und spdter, els ich schon in Tallinn.
war und meine Stellung als finnischer Offizier,in ab Anbetracht
der grossen"Interes3e"die dee dLutsche Sicherheits Dienst
alien finnischen Offizieren gegenUber in Estland auf wies,
erneut unl ganz offiziel legalisiert wurde -"dam BUro der
ausldndign Freiwilligen der finnischen Armeer

.13. Mitte Juli verliess dam Aufkldrungskommando 102 Estland.Da ich nur in
Estland oder Finnlnnd kdmpfen wollte, so verliess ich dieses
Kommendo und aeldete mich beim finnischem Verbindungsoffizier
in Tallinn,Oberstleutnant Ingelius. Durch ihn erhielt ich den
Ratschlag des Finnischen Generalstabes, mich aus der finnischen
Armee befreien zu lessen. Ich folgte diesem Ratschlag und wur-
de Mitte August entlassen.

14. Am 15.Aug.1944, nachdem ich den dchutz der finnischen Uniform verlo-
ren hatte, wurde ich Von den Deutschen in Tallinn als estnisch-
er Offizier zwangsweise mobilisiert. Ich wurde ale Verbindungs-
offizier der estnischen Grenz- und Selbstsutzeinheiten sum
Oberbefehlshaber der d,utschen Armee-Abteilung "Narva" und
spdter auch sum Oberbefehlshaber des in ald-stlend operieren-
den Armee-Korps ernennt und an die Front geschickt. Meine
Arbeit best pnd in der Kldrung von verschiedenen MissverstUnd-
nissen zwischen der Estnischen Einheiten und den deutschen
Stdben, die gewThnlich durch die deutschen Verbindungsoffiziere
fnlsch informiert waren.
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15. Am 19.Sept.1944 seine Familie verliess Tallinn. Da ich nicht Fahnen-

flUchtiger werden wolite gegenUber den estnischen Truppen
die noch an der Front kampften und derer Verbindungsoffizier
ich war, so verweigerte ich meine Abfahrt und blieb slleine
zurUck. Durch diese Verztigerung konnte meine Familie nicht
mehr nach schweden flUchten, obwohl wir einen Teil unserer
Koffern Uber Finnland dorthin senden liessen. So musste mei-
ne Familie wieder nach Deutschland flUchten.

16. Am 21.3ept.1944 ich verhandelte im Auftrage der inzwischen neugebil-
deten Estnischen Regierung mit dem Oberbefehlshnber der
Armee-Abteilung"Narva" um die . yerztigerung des Abzuges der
chatschen Truppen, damit wiikiinnten eigene Krafte organi-
sieren.Die Verhandlung blieb Ergebnislos weil der General
(Grasser) stricklan Defehl hatte sofort von Estland aus zu
rUcken. Das Ninzige was ich erwirken konnte, war em n Befehl
an den dLutschen Kommandanten in Tallinn, dams die Wasser-
versorgungsanlage der Stadt nicht gesprengt werden durfte
wie es vorgesehen war.

17. Meine politische Tdtigkeit in Estland wilhrend des Krieges.
In April/Mai 1943 ich Uberreichte einen umfAssendun militar-plitischeh

Bericht Uber die lege in Estland meinem damaligen deutschen
Cheff Kapitan Cellarius. In diesem Bericht brandmarkte ich
die grossen politischen Fehler„diebeutschenzhattekin Est-
land gemachWthirVerlaiigie die ReStaurierung 	 Selbst-
standigkeit Estlands und die Aufstllung der estnischen
Truppen unter rein-estnischer FUhrung. Da dieses Memoran-
dum die gewUnschte Wirkung verfehlte, so gab ich em n neu-
es Memorandum dun Finnischen Generalstabe und dem"Deutschen
General bei dem Finnischen Oberkommando",

im Febr.1944. Im Zusammenheng mit diesem Schritt ich wurde vorUber-
gehend meines Dienstes enthoben und "Beurlaubt",und zum
hdheren Nachrichtenoffizier (Ic) der deutschen Heresgruppe
Nerd gebracht,um fUr meinen Schritt zur Verantwortung ge-
zogen zu werden. Das ergebni6 war, dass dieser Offizier
zu-gab, dass die Heeresleitung die Note der Baltischen Lan-
der versteht, aber sich nicht durchsetzen kann.

Im Juli 1944 ich habe noch Mal um Verst4ndigung und Hilfe gebeten
bei der Heeresgruppe N,rd, aber ebenso ergebnislos,diesmal
in Anbetracht des am 20 juli verUbten und misslungenen Pt*
Putsches (welcher Umstand air darnels selbstverstandlich
unbekannt war.).

18. Am 22.Sept.1944 ich verliess Tallinn z4sastreen mit dm letzten Geleit-
zuge der deutschen SchlTrE Jedoch ich ging nur bis Libau
und versuchte von dort aus nochmals bei der Heeresgruppe
Nord Hilfe zu bekommen.

19. Mn 30.sept.1944 ich fuhr zurUck nach Estland, nach Kuressaare, um von
dort aus zu versuchen den auf der WestkUste Estlnnds ange-
sammelten Esten zu helfen .

20. Am 3.0k-t. 1944 flog icA.von Kuressaare wieder in d,r Richtung der Hee-
resgruppe Wird, mit der festen Absicht mit der Hilfe zu-
rUckzukommen. Jedoch ich wurde nicht mehr zurUckgelassen,
denn inzwischen waren die Baltischen Inseln auch schon . bei- I
nah ganz besetzt von den kommunistischen Truppen.

1
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21) Okt.1944 - 4.Rei 1945 ich arbeitete zusammen mit dem"Frontaufklarungs
Kommando'166 (M). Um ;Inch der RUckkehr aus Estlend nicht
unter dcn Machtbereich des Kommsndos der Waffen
Men, die fUr die aus Estland und Let1and4gfettetefi:SO -
ten zustandig war, und um so nicht meiner Heimat ganz verb-
rem zu gehen, versuchte ich, meine alten Bekanntschaften
ausnutzendi zum Kommendo 166 (M) zu kommen. Dieses Kommando
arbeitete far die Marine (M) in dcr Ostsee und hatte noch
einige Verbindungen nach Estland behalten. Meine offizielle •
Aufgabe war far die Marine aus Estland Nachrichten zu gewin-
nen und dafar Leute auszubildt:n. Ich selbst stellte mir im_
geheimen die Aufgabe - solche Leute nach Estland zu schicken,

, die bereit und is Stand.; sein wardt,n nach thin Kriegsschluss
von dort aus zur Befreiung Estlands zusemAen mit den West-
machten zu arbeiten. Die Vorbereitungen gelangen ausgezeich,
net, die ausgewahlten dnd gut vorbereiteten Leute wurden
ausgeschickt. Jedoch der Versuch mit dcn Amerikanischen Be-
MI...den die Verbindung im Elbebogen bei wendtmark aufzuneh-

,	 men misslung in April 1945.
22) Am 4.Mai 1945 ich kern durch die Front und meldete mich bei dc:n

Britischen Truppen die . ich in Hamburg antret. rch meldete
meine ganze Arbeit zweien britischen NachrichIenoffizieren,
und bat um die Obernahme der Verbindungen zu dcn ausge-
schickten, Leuten. Wahrscheinlich war dieses far die Englan-
der zu riskiert. ICh wurde durch verschiedcne Gefangnisse,
Internierungslegern und em n Erholungsheim geschleust bis
ich zu meiner Familie in Oxford Leger bei Dragehn /Dahhenberg -

25) im August 194U entiassen wurde. mir 1st upoexannt ara-run gleube
nicht, -TOS von meiner vorbereitedher Arbeit Gebrauch gemacht
wurde.

24) Bis sum FrUhling 1947, bis alle seine Manner aus dem sritischen

brach	 Ver-ich diesee

haft entlassen und auch gegenaber dcr deutschen Behardcn
rehabilitie

Britische
rt n ware n, hatte

cendienst
ich no

.
 ch
Dann

gewisse Verbindung mi
dem	

d

bindung ab.
25) Oktober 1946 - 15.Sept.1947 ich wohnte und arbeitete im Bar° des

DP Lagers OXFORD in Dragahn bei Dannenberg/Elbe.
26) 16.Sep.1947 - 20 Okt.1948 im DP Lager "Kungla" in StolzensufWeser,

abs Dolmetscher, spater Leiter des Lagerbaros beschaftigt,
zugleich gewahlter Vorsitzender des Lagerkommitee.

27) 21.0kt.1948 - 15.Sept.1949 is DP Lager "ESSEX" in Lingen/EMs,als
Saroleiter und stellvertr.Lagerleiter, zugleich gewahltes
Mitglied des Lagerkommitees.

28) ab 15.Sept.1949 im Auswanderungslager wentorf, mit der Absicht
mach Amerika auszuwandern, jedoch angehalten,erst durch die

4 DP Commission, als ehemeliger Soldat, und zuletzt durch die
INS.'

29) Im FrUhjahr 1950 suchte der Britische Naehrichtendienst mit sir
wieder Verbindung, und auf dortigen Angebot ich -flog nach
London, wo ich eine Woche blieb. Von dieser Angelegenheit
hebe ich den"Senior Investigator" Mr.D.W.Gibson in US DPC
in Wentorf rechtzeItig benachrichtigt. Aus dieser Verbin-
dung wurde jedoch nichts,da die Englander mir offenkundig
mit-teilten, .dass sie far die Sicherheit meiner Familie nicht'
g p rpntieren (is Falles dass besondere Zustande eintreffen)
und meiner Femilia auch bei der Auswandcrung nicht helfen

ich pber seine Familie nicht mehr is Stich lassen
will und dax, und darum'Ale die AuswanderungsmOglichkeiten
kaAmern mus.,te. '	 -7-
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30) Am 1.Sept.1950 wandcrte mein Sohn Jaan sum Wentorf nach USA,als Stu-
dent mit einem Stipendiwl in Agricultural College Clemson,S.C.
Er studiett auch jetzt noch inidemselben College.

31) End 1950 wurde ich zum Vorsteher der Estnischen gv.Luth.Kirchenge-
meinde in Wentorf erwdhlt und mit der FUhrung der Esten in
Lager Wentorf beauftragt.

32) Imbezember 1950 wurde sir estnischerseits em n Vorschlagt zur
Zussmmenarbeit mit den Amerikanischen Rehdrden gemacht, wozu
ich mein prinzipielles ginverstIndnis gab.

33) Im Februar 1951 wurde mit mir amerikanischerseits Verbindung aufge-
nommen und ich wiederholte seine Bereitwilligkeit zur zusam-
menarbeit,wenn meine Famine nach dcr USA auswand,rn kenn und
ich selbst spater ihnen folgen kann. Gewisse Hilfe wurdc sir
in Aussicht gestellt,auf den Fall, dams seine Verwendung hdhe-
rerseits genehmigt wird.

34) Anfang April 1951 wurde sir von der US DA.: in Wentorf erdfnet, dams
ich keine Aussichten habe nach Amerika auszuwandern.Mir wurde
empiohlen die Gelegenheit auszunutzen die ich damals zur Aus-
wanderung nach Kaneda hatte.

35) Is April, nur einige Tage spater, als ich in die Kanedische Auswan-
dererlager abfahren sollte, wurde sir von der US DPC bekannt
gegeben, dams ich doch nach Amerika auswandern kann und dass
ich deswegen nicht in des Kanadische Lager gehen sollte.

36) Am 2.Juli 1951 erhielten wir unsere Visas fUr Einwanderung nach USA.
37) kb 27.0kt.1949 bis Endc Aug.1951 erbeitete ich als Angestellter bei

"502 IRO Documentation Centre" in 'wentorf.Nach einem Urlaub
sollte ich wegen dcr KUrzung des gtats mit der Wirkung von
3Q.3eptember entlassen werden. SO.ter wurde sir erdfnet, dass
mein Arbeitsvertrag auf 2 Monaten veringert werdcn kOnnte.
Diese Mitteilung ksm jedoch mu Spat, de ich mich,auf Grund
der unter p.p.32 und 33 erwahnten Besprechungen,end,rs ver-
pflichtet hatte.

38) Neben meiner estnischen Mutterspreche spreche und schreibe ich,in
der Reihenfolge der GUte der Kenntnisse, Russisch, Deutsch,nglisch,
Franz6sisch, und etwas Finnisch und Poinisch.

39) Gerichtlich bin ich nicht estraft wordcn. Wohl hat der Friedensrich4i
ter in Kuressaare mich is F e 1923/24 in Abwesenheit mit 50 Pf (!)
Geldstraffe dafir bestraft, dams ich wahrend eines Kurkonzerts im
Kurpark Kuressaare dam Orchester em n bekanntes Lied mitsummte und da-,
durch mit dem EUrgermeister in Konflikt kern ( wir w pren zusammen
ca 15 gerade entlassene Abiturienten, waren alle guter Laune,aber
absolut nUchtern und benahmen uns i nach der erhsltener Remerkung,dem
BUrgermeister gegenUber wirklich etwas mu hOflich: wir verliessen
die Anlage in etwa 20 Schritt Abstand voneinander und jeder grUsste
dcn RUrgermeister ganz korrekt, er jedoch hstte 15 Mel semen Hut
mu lUften, was Isetalsit fUr ihn mu viel war!) Nach estnischen Gesetzen
wurde solch eine Strafe nich elm "gerichtlich bestraft" angesehen
und darum habe ich diesen Vorfall auch nirgens frillier erwahnt.

40) Nach meiner Meldung bei den gnglandcrn am 4.Mai 1945 wurde ich in
der Reihenfolge durch folgendc Anstaltungen geschleust:

Sammelplatz der Kriegsgefangenen aulter, den Fussballplatzen des
HSV in Hamburg, UntersuchungsgefIngnis in Hamburg, Strefgen.ngniss in
(atone, internierungslager in Iserbruck b.Hamburg, Gef ,ingnis in
Neumunster, C.I.0 (Civil Internment Camp) in NeumUnster, Sondcrgefang-
nis von Secret Service ineh444.endorf und em n Erholungsheim bei
Detmold.	 Mjit
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41. Heine Auslandsreisen wdhrend der Friedenszeit:

1) wdhrend der Zeit als ich in der Kriegsakademie studierte - eine
3-tagige Eusfahrt nach Finnland - wiser Kursus war fan der Fin-

. nischen Kriegsakademie eingeladen.
2) Im Sommer 1937 eine 30-tagige Autobussfahrt zusammen mit meiner

Frau aus Estland durch Letland,Lithauen,Ostpreussen,den Polnischen
Koridor, Deutschland und die Schweiz nach Frankreich, zur Inter-
nationalen Weltausstellung. RUckfahrt brachte uns dber Belgien
und Deutschland .den'alten Weg zurUck.

3) 2 oder 3 eintdgige Dienstreisen aus Tallinn n pch Riga,Letland,
wdhrend meiner Dienstzeit in der II Abteilung.

42. Heine Auszeichnungen. Ausaer einem estnisctep Orden brachte mein
langjdhriger Dienst in dcr,II Abteilungtmehrere ausldndische Orden
-in der Reihenfolge der Verleihung;soweit ich diese noch erinnern
kann: einen Schwedischen, einen finnischen,einen polnischenveinen
rumdnischen,einen deutschen und einen italieniszhen t und noch ei-

P nen lettischen.
Wdhrend der Kriegszeit wurd der o/e.deutsche (%cem air als einem
Ausldnder sum zweiten Mal mit Schwertern verliehen und spater
noch das Kriegs-Verdienst-Kreuz.

43. Referenzen. Wiihrend der Zeit als ich von den Englandern unter Haft
gehalten wurde, habe ich als Referenzen die in Estland zu Fri edens
zeit accreditierten britiscben und amerikenischen Ydlitdr-Attaches.

. und Mitglieder der Vertretungen genaunt, von den Amerikanern:
1) Military Attache Major,Cav.Gen.Staff william E.SHIPP
2) II	 Major G.S. Gueetke*-8 Gustav B.GUENTHER
3) Consul,oder Consul General,Carlson
Den dritten und letzten Mil.Attache, bermn Major HUTHSTEINER (?)
der nut sehr kurze Zeit bei uns war und deswegen mich kaum in
der Erinnerung haben keninte, habe ich nicht.genannt..
Mach dem Kriege, als DP, habe ich versucht mit Herrn Shipp und
Bermn Guenther in Verbindung zu treten ( ab July 1947 ).
Ich habe'aus einer zuverldssiger Quelle; Herr TAT?AR, em n ehema,-

liger estnischer Diplomat, jetzt in Siid-Amerika,erfahren,dass
• Herr Guenther als Generalmajor wdhrend des Krieges in London bei
einem Bombenangriff gefallen ist. Hit Herrn Shipp bin ich in die
Verbindung gekommen durch denselben Berm n Tattar, als Colonel
Shipp,Military.wund spdter Army-Attache in Baghdad war.(1949).
Einem Ratschlag des Colonel Shipp folgend babe ich 1949 einen
Brief an Colonel Robert A.Schow,Deputy Director of Intelligence,
RAJCOM,geschrieben, babe aber dnrauf keine Antwort erhalten,wahr-
scheinlich weil i!err Colonel dan schon nicht mehr in Deutschland
war,wie ich spdter von Co1.3hipp hdrte. Ein zweitesEinschreibe-
Brief auf dieselbe Dienstadresse abgeschickt,blieb auch unbeant-
wortet.
Von meinen alten estniSchen Vorgesetzten wohnen Colone1fiichard
MAASING, der I Gehilfe des oeneralstabschefs bis 1939,-und
Colonel Willem SAARSEN, Cheff der II Abteilung des Generalstabes
bis July 1940, in Schweden,Stockholm.

44. In 194 ;3 versuchte ich sin vertrauliches Memorandum Alber die Bekdmp-
fung vom Kommuni8mu4 den hdheren Amerikanischen Behdrd..:n zuzulei-
ten ( zwei Ausfertigungen, adressiert an ' ,The Secretary of State
of the U.S.A" und an ,The Chef of the General H.Q of the USA Army"
Im Tmsammenhange damit hobe ich dos US General Konsulat in Bremen
besucht. Der Versuch blieb der Ansicht n pch ergebnislos, abet,
alw=2. eine Ausfertigung des Memorendums ging d pbei verloren.

45. VEREINE. Von Herbst 1933 bis Januar 1934 war ich X2* Mitglied
des Vereins der Estnischen Freiheitskdmpfer. Ab 1947/48 bin ich
Mitglied des World YMCA. gelif	 —9—
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Ergiinzungen zu P.P.

25 und 26,Uber meine "EligibilityV
u.27. Bevor ich in das DP Lager OXFORD zu meiner Familie gehen durfte,
u.28. wurdc ich von der britischen"Intelligence" instruiert, der UNRRA,

die das Lager verwaltete, nichts von meiner geheimen Beschdfti-
gung wAhrend dts Krieges zu sprechen - . sie befUrchteten, dass die'
Russen mich ausfordern werden;wenn sie erfahren, dass solch emn
Mann da 1st. Beim ersten UNRRA "screening" in OXFORD Camp in
1946 oder 1947 hptte ich in semen Fragebogen eingeschrieben,dass
ich ab 1944 als mobilisierter Offizier bei der deutschen Armee
war. Per Eligibility Officer, eine Amerikanerin Miss Whitmor od.
Whitemore (?) gab mir den Fragebogen zurUck und ratete diesen
umzuschreiben, da es "schlecht geschrieben war".Leider konnte
ich von diesem gutgemeatem/Ratschlag keinen Gebrauch machen,
de ich ja aus der "Kriegsgefangenschaft" gekommen war und datit
meinen Militdrdienst angeben musste.

25. In Dezember 1947 musste ich einen schriftlichen Gesuch um die
UnterstUtzung ( CM/1 Form) der P.C. I.R.O.einreichen. Aug Grund
von diesem Gesuch wurdt ich is FrUhjahr 1948 von einem Eligibi-
lity Officer der P.C. IRO einer mUndlichen "screening" unterzo-
gen und auch "eligible" erkldrt, ohne dams ich falsche Angaben
gemacht oder meine Geheimnisse preise-gegeben hAtte.

27. Im Sommer 1949,bei der Dokumentation file die Auswenderung nach
Amerika,wurde in dLr IRO in Hannover fUr mich emn neues"CM/1 Form':
ausgefUllt, wobei die Angestelite, die daMit befasst war,die An-
gaben Uber unsere Aufenthaltsorte unbedingt abdndern wollte (ich
hatte frUher "ohne stdndigen Wohnort" angegeben).Dieses wurde
dann auch gemacht und ich hatte dam Formular zu unterschreiben
und zu bestNtigen„dass alle Angaben darin richtig sind. Ich tat
dieses mit bestem Gewissen, da ich damals schon mit Col. Shipp in
Verbindung war und den richtigen Weg suchte,wie ich den Amerika:-
nischen Behdrden die reine Wahrheit sagen kiinnte. Zum Eligibility:
Officer wurde ich damals gar nicht gerufen, der Eligibility Stem-
pel wurde rutinemdssig auf mein Formular gedrUckt und vom Elig.
Officer unterschrieben.

	

28.	 Im Oktober 1949,als ich zum ersten Mal zum Investigator dtr
US.DPC.in Wentorf,Mr.Braeger gerufen wurde, habe ich ihm gleich
schriftlich die wahren Angaben gegeben, die ich frUher dm Col.
Shipp geschickt hatte und die nur fUr die Amerikanischen Dienst-
stellen,fUr inneren vertraulichen Gebrauch geschrieben waren.
Mraraeger jedoch, ohne mich gewarnt zu haben, brachte mich
gleich zum IRO Eligibility officer, dem er such semen schrift-
lichen Bericht lbergab, um meine "eligibility" dementsprechend
kontrolliert tu haben. Es war nur em n Zufall und mein GlUck,dass
dieser Eligibility Officer von IRO em n ehrlicher und mutiger Mense
Mensch war: auf meine Bitte willigte er em n diesen Bericht"nicht
gesehen zu haben" und gab es zurUck an den Senior Investigator
der US DPC Mr.Gibson. Auf meine Bitte hat Mr.Gibson dan pch meine
Angelegenheit pls "vertraulich" (ich weiss nicht in welche stufe)
eingestuft und much entsprechend behandelt.

xitx
	Zu 5.	 Im Winter 1918/1919,w4hrend des kommunistischen Aufstandts auf

der [nsel Saaremaa, machte ich als 14-jdhriger Knabe 12 Stunden
"Dienst an der Front" und erfror dabei mine grossen Zehen.Als
mein Vater von diesem "Dienst" erfuhr,wollte er mich tUchtig
durchprUgeln,aber irgendwie blieb mein "Heldentum" unbestraft.

-10-
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43.u.44. lm Herbst 1947 machte ich eine Reise in die Amerikonische Zone,
anlasraich des estnischen Sfingerfestes in Augsburg. Damnls be-
suchte ich mehrere meine Freunde,die in dcn amerikanischen kr-
beits-Compenien dienten. Ich war such in Frankfurt/M. Ich ging
im Zivil, meinen estnischen Armet-Ausweis vorzeigend,in ch_n Eug914-:

t
ebiet herein. Ich wolite eine Dienststelle ausfindig machenj
ir die Adresse der Herren Guenther oder 3OipB6rimtte1n kdnnte,

oder auch einen fertiggeschriebenen Brief Herrn Guenther zusen-
den mdchte durch die amerik pnische Milit4rpost, da ich diesen
Brief der dcutschen Post nicht anvertrauen wollte. Dabei hatte
ich einen interessanten Zwischenfall: Der Wachposten in dcr Vor-
halle beim Haupteingang wollte meinen estnischen Ausweis nicht
anerkennen, less mich warten und rief einen Unteroffizier von
dE.r Wache herbei. Dan haben wir z.firit Geographie,Politik und
Geschichte studiert. Das Ergebnis war, dass derlyteroffizier Mich:
durch.lassen wollte, der Wachposten, der pfiffigraber, als es
mir vor kam,mit gewisser Anneigung zur politisch-roter Farbe,
blieb stur und less mich nicht durch. Der Unteroffizier brachte
mich d p ng zum Wachhabendem Offizier,dem ich mein Anliegen vor
brachte und auch sin Foto von Major Guenther und Major Shipp
zeigte. Der Leutnant dachte audh, dams ich durchgelassen werden
sollte, dcnn er wusste, das die USA die Annektierung von den
Baltischen Staaten nicht anerkannt hatte. Jedoch, um mit dem Pos-
ten keine Schwierigkeiten zu haben,brachte er mich persdnlich
durch .einen Diensteingant zur Richtiger Stelle. Dort wurde air
jedoch mit der Sedauerung obgelehnt, sie dUrften soiche Schrei-
ben nicht angehmen, wohl dUrfte dam Gen.Konsulat dieses machen.
Adbh bekam 1611 eine allgemeine Postadresse vom "Adjutant General,
WaOlepartnnt flUber welche Dienststelle em n Brief unbedingt zu-
gestellt witrd5wenn der Adressat in der US Armee dient.

In dew Konsulat in Frankfurt wax ich 2 Mal und sprach mit ei-
nem Offizier. Obwohl er mich zurUckkommen less, konnte er mir
auch nicht helfen, den Brief zur Weiterbefdrderung entgegennehmen.!

Dann versuchte ich es nochmals bei einer smerikenischer Abwehr-
oder Nachrichtenstelle,leider kana ich micfi nicht riehr entsinnen
in welcher Stadt es war, ich muss die Adresse vernichtet haben.
Ich habe pich legitimiert, ich less eager den Brief dort durch-
lesen, 744& es air gesagt war, dass dieses eine ganz sichere utelle
sein soLlte. Der Beamte hat sogar eine Karteikarte fiber den Fall
ausgefUllt und von air emn Foto d p zu genommen (in dcr estnischen
Uniform); aber auch diese, Dienststelle verweigerte die Annphme
dus Schreibens. Dann hsbe ich das Schreiben verbrRnnt und durch
die deutsche post einen kUrzeren Brief p ri Major General G.S.
Gustav B.Guenther,c/o Adjudant General-- - u.s.w.abgeschickt.
Diesen Brief erhielt ich nach etws 2 Mona-ten zurtick, alt vielen
Vermerken, class "unable to identify as an officer".

Das erste,nicht angenommene,Brief hatte dieselbe Thema worUber
ich spUter geschrieben habe,wie unter P.44 berichtet.

ICh hRbe von diesem "Lebenslauf" mir keinen Durchschlag ange-
fertigt,wedtr habe ich mir dovon Notizen gemacht.

Sorry, dass dss Schreiben so lang gewordcn 1st und di. Bearbei-
tung entsprechend viel MUhe verlangen wird,aber - ich we gebeten
mdglichst alles niedrzuschreiben.	 /2

Abgeschlossen am 1S.Okt.1951.
A1401/ 4X-K
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